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Meine Erlebnisse in der  
Nationalsozialistischer Untergrund 
in Deutschland in den 1970er Jah-

ren 
  

von Gerhard Lauck 
  
  

Teil III: 
Erster Besuch im Vaterland  

  
   September 1972.  
   Ich befinde mich auf dem Flughafen in New York. Plötzlich eine Durchsage: 
Die israelische Olympiamannschaft ist getötet worden!  (Natürlich tun mir die 
Palästinenser leid.) 
   Am nächsten Tag komme ich zum ersten Mal in Europa an.  Am Bahnhof höre 
ich, wie jemand meinen Namen ruft.  Ich drehe mich um und sehe eine attraktive 
junge Studentin, die ich vom College her kenne.  (Nicht im biblischen Sinne.) 
   Der erste Genosse, den ich in Deutschland auf meiner ersten Reise treffe, ist ein 
alter SA-Mann.  Er war aus der kommunistischen Zone geflohen, als er hörte, 
dass die Kommunisten kommen würden, um ihn zum dritten Mal zu verhaften. 
   An diesem ersten Abend machen wir einen Spaziergang auf einem Feldweg.  
Ich bücke mich.  Hebe eine Handvoll Erde aus dem Heimatland der Vorfahren 
auf.  Und küsse sie.   
   Zugegeben, es schmeckt nicht gut.  Das macht nichts.  Es ist eine symbolische 
Geste.   Von Herzen kommend.     
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   Auf dem Rückweg zu seinem Haus zeigt er auf eine Schlucht.  Wir müssen die-
ses Gebiet meiden.  Wildschwein! 
   Sein altes Bauernhaus ist bescheiden.  Außer Haus.  Der Küchenofen ist die 
einzige Heizung.   
   Als wir uns zu unserer ersten Mahlzeit setzen, zeigt er stolz auf die Haken-
kreuze auf den Tellern und dem Besteck.  Originale aus dem Dritten Reich! 
   Später schenkt er mir eine originale, handgenähte SA-Armbinde.  Sie wird zu 
einem meiner wertvollsten Besitztümer.  Zusammen mit unserer Familienbibel.   
Und das original deutsche MEIN KAMPF, das mir ein amerikanischer Kamerad 
schenkte.  (Er hatte es in einem Antiquariat in New York City für 10,00 $ 
gekauft.)  
   In den nächsten Wochen besuche ich die über ganz Deutschland verstreuten Ka-
meraden.  
   Wenn wir erfahren, dass ein Genosse verhaftet worden ist, mache ich eine 
weitere ausgedehnte Reise, um die Genossen zu informieren.  (Wir trauen den Te-
lefonen nicht.) Während dieser Reise bin ich besorgt, dass ich verhaftet werden 
könnte.  Aber das passiert nicht.  Ich erledige diese Aufgabe und kehre sicher in 
die USA zurück. 
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Auszüge aus den Medien 
  

Das Lob von unseren Freunden ermutigt uns.  Die Anerkennung durch un-

sere Feinde ist jedoch ein noch überzeugenderer Beweis für unsere 

Wirksamkeit.  Sie ist sicherlich genauso aufrichtig, aber weniger einseitig zu 

unseren Gunsten.  Und deshalb umso überzeugender! 

  

   Allein die Tatsache, dass der NS-KAMPFRUF weiterhin auftritt, zeigt, dass 

unsere Großaktion im März offensichtlich nicht viel gebracht hat", kommentierte 

ein Polizeibeamter. Polizeispezialisten beklagen, dass die NSDAP/AO ihre Arbeit 

von Lincoln, Nebraska, aus fortsetzt und nach wie vor Propagandamaterial für die 

deutsche Neonazi-Szene vertreibt. - Offenbach Post, 10. Oktober 1995 

  

   "Der Prozess führt ins Ausland.  Vor allem die amerikanische NSDAP/AO gilt 

als die geheime Exilregierung der deutschen Rechten und ist nach Angaben des 

Verfassungsschutzes 'weltweit der größte Produzent und Verteiler von NS-

Propagandamaterial'." - Süddeutsche Zeitung, 13. Januar 1996 

  

   Gary "Rex" Lauck, der Anführer aus Nebraska, hat Hasselbach besucht. Lauck 

ist wahrscheinlich der mächtigste Nazi der Welt und so ziemlich der einzige echte 

Akteur, der den Namen Nazi verwenden darf.  In Amerika ist das legal.  Er unter-

stützt jede größere Nazi-Organisation auf der Welt mit Propagandamaterial und 

koordiniert unzählige terroristische Zellen.  (Er ist jetzt in Deutschland verhaftet, 

einer der Männer, gegen die Hasselbach aussagen wird).  

   "Hasselbach entdeckte eine Naziszene, die beruhigend groß und solide war, 

die sich über den ganzen Globus erstreckte, mit einem ständigen Geldfluss, einem 

starken historischen Sinn für Ziele und einem Überschuss an Waffen und Fach-

wissen.  Als er der Polizei Jahre später alles erzählte, glaubte man ihm kaum.  Die 

Folgen seiner Enthüllungen werden sich noch jahrelang nicht beruhigen. - Spec-

trum (Vereinigtes Königreich), 3. März 1996 

  

   "Das Simon Wiesenthal Center stuft ihn als 'einen der gefährlichsten Neonazi-

Terroristen weltweit' ein". - Hamburger Morgenpost, 8. März 1996 

  

   "Der Vertrieb des NS-KAMPFRUFs wurde lange vor Laucks Verhaftung 

dezentralisiert.  Die illegale NSDAP/AO-Struktur im Inneren Deutschlands ist 

fast völlig unangetastet geblieben." - die tageszeitung, 5. Mai 1996 
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